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M i s c e l l e n .

*** Nach dem unlängst veröffentlichten Jahresberichte des k. pr 
Consulates zu Philadelphia für 1863 belief sich in diesem Jahre die 
sammtproduction Pennsylvaniens an rohem Petroleum auf beiläufig 366 
lionen Kannen. Der Export Philadelphia^ nach dem Auslande betrug 
gefähr 5 Millionen Gallonen im Gesammtwerthe von 1,382.000 Do] 
wovon allein nach England für 749.000 Dollars ging. In P ittburg best 
je tz t 58 Petroleum-Raffinerien, welche wöchentlich wohl bis 26.000 
raffiniren können. Dies mag einen Begriff von dem sich noch in 
steigernden immensen Verbrauche des Petroleums geben, der ja  übri 
noch so viele andere Bezugsquellen hat. Weitenwebt

( E in  R iesen -E q u ise tu m .)  Die Nrn. 2 und 5 der heurigen ] 
wigia erwähnen eines von M. E rnst in Caracas gesammelten, 36 Fus 
hohen Equisetums. Hr. J . M ild e , der ein Fragm ent davon der Güte 
Hrn. Dr. Seemann verdankt, bezeichnete es als E. giganteum var. < 
casanum Milde. Leider ist die Dicke des Schaftes dieser an die ries 
urweltlichen Form en erinnernden Pflanze nicht angegeben.

*** Einer brieflichen Mittheilung an den Hrn. Prof. v. Leonhard 
folge machte Hr. C arl R ö m er  in Namiest den für die Mineralogen i: 
essanten Fund des Amianth-Opals bei Mohelno in Mähren.

Derselbe eifrige Naturforscher hat sich auch um die Moosk 
M ährens Verdienste erworben, indem er neuerlich daselbst die Grii 
Mühlenbeckii, Bryum erythrocarpum  var. turfosum, Pyramidula tetra 
und Amblyostegium riparium var. longifolium nachgewiesen hat. Neue 
auch den Characcen seine Aufmerksamkeit zuwendend, soll Hr. R 
unweit Namiest die für M ähren neue Nitella syncarpa Thuill. aufgefu 
haben.

*,* In einer Sitzung der niederrhoinisclien Gesellschaft für ft 
und Heilkunde zu Bonn besprach Hr. Prof. Albers das subjective S t 
hören bei Ir re n , welches sich durch den festen Glauben an eine I 
hung der Stimme auf eine entferntere oder nähere, bekannte oder fii 
Person, und durch die Andauer und Beständigkeit von dem Stimmen 
unterscheidet, welches zuweilen auch bei Gesunden vorkommt. Es tri 
wohnlich auf beim Einschlafen oder Aufwachen des K ranken, und d 
eine mehr oder weniger längere Zeit in die Nacht oder in den Tag 1]
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an Bei Verschlimmerungen hört — wie Albers angibt — der Kranke eine 
(fi-össere Anzahl der Stimmen, von denen E iner der beobachteten Kranken 
l^s neun verschiedene Stimmen unterscheiden konnte. Bei einer solchen 
Vermehrung treten die rauheren (männlichen) Stimmen zuerst auf; später 
erfolgen die höheren, feineren (weiblichen oder Kinder-) Stimmen.

Weitemveber.

*** ( Neue englische N o rd p o l-E x p ed itio n .)  In der Sitzung der geo­
graphischen Gesellschaft zu London am 23. Januar 1865 hielt Capitän
Qsborne einen Vortrag über eine von ihm projectirte neue N orpol-Expe-
dition, deren Zweck die endliche Aufklärung über die Beschaffenheit des 
Poles sein soll. Osborne schlägt als Route den durch die Forschungen 
K anes  bekannten Smithsund (nördliche Fortsetzung der Baffinsbai) vor. 
Dem nun ist Dr. A . P eterm a n n , durch seine zahlreichen Schriften und 
Studien über die Polarländer bekannt, in einem an den Präsidenten der 
obengenannten Gesellschaft gerichteten Schreiben vom 9. Febr. dess. J. 
entschieden entgegengetreten. E r kommt auf die von ihm schon früher 
empfohlene Route durch das M eer von Spitzbergen zurück und führt 
dafür zahlreiche, zum Theil schon von der geographischen Gesellschaft aner­
kannte Gründe an, unter denen die wichtigsten sind: 1) Das Meer östlich 
und westlich von Spitzbergen bietet den kürzesten Weg von Grossbritanien 
nach dem Nordpol; 2) das Meer von Spitzbergen bildet bei Weitem den 
ausgedehntesten, in der That den einzigen, oceanischen Zugang zu den 
centralen Polarregionen; 3) das Meer von Spitzbergen ist weitaus freier
von E is , als irgend ein anderer Theil der arktischen oder antarktischen
Meere in derselben B reite, der Parallele von 80 Grad nördlicher Breite, 
kann selbst von kleinen Fahrzeugen mit Gewissheit und Sicherheit e r ­
reicht werden; 4) das Meer an Spitzbergen ist zwar auch von Treibeis 
heimgesucht, doch bietet dieses ein nicht grösseres Hinderniss wie z. B. 
in der Baffinsbai; 5) alle auf die Geographie der arktischen Regionen 
bezüglichen Thatsachen, die Beobachtungen über Meeresströmungen, Klima, 
Treibeis und Treibholz, führen zu dem Schlüsse, dass die Regionen unter 
<lem Pole und Spitzbergen aus einem weiten, selbst im W inter nicht ganz 
zufrierenden Meere bestehen. (W est. Jahrb.)

V  Vouga  empfiehlt (in den Verhandl. der Schweiz, naturforsch. 
Ges. in Zürich) für die Fischzucht die tägliche Fütterung- mit gekochter 
Ochsenlunge oder M ilz, woran sich die Fische bald gewöhnen und schnell 
wachsen, auch einen guten Geschmack erhalten sollen.

Am 16. August 1. J. wurde beim Graben auf einem Kartoffel­
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felde nächst W eisskirchen (in Mähren) eine im Frühjahre als Sanicn 
gelegte Kartoffel aufgefunden, welche in sich eine frische Kartoffel barg 
E rstere  ist 1 '/2 Zoll im Durchmesser und bis auf '/4 Zoll Umluillm)f( 
ausgehöhlt; die frische Kartoffel schliesst fest an die Höhlung an und hat 
1 Zoll im Durchmesser. Die umhüllende äussere K artoffel, die sich 
übrigens in Saft erhalten hat, ist bis auf eine stecknadelkopfgrosse Oeffnung 

geschlossen, durch welche eine Keimwurzel der kleinern innern Kartoffel 
herausragt, m ittelst deren die letztere offenbar die Nahrung aus der Erde 
zog. Die Sache wird — wie es in den Mittheilungen des Neutitscheiner 
landwirthschaftlichen Vereines 1866 Nro. 9 heisst — noch durch den 
Umstand interessanter, dass die alte Kartoffel eine gewöhnliche weisse, 
die innere eine rothe Kartoffel ist.

( T odesfä lle ,)  Am 9. Mai 1. J. starb der um die Geognosie Sachsens 
vielverdiente k. sächs. Oberst') C hristian  Ä ug . v. G utbier, im 68. Lebens­

jahre. —  Am 21. Febr. der bedeutende finnländische Mineralog, Di\ 
N ils  N ordensk jö ld  bei Helsingfors, 73 Jahre alt. — Am 4. Juni Dr. Ro­
bert K a y e  G reville, auch als geschickter Pflanzenmaler und Mikroskopist 
geschätzt. — Am 15. April starb zu Exmouth Miss Cutler, um die phy­
siologische Kenntniss der britischen M eeresalgen verdient. —  Am 25. Juni 
zu Helsingfors der kais. russ. wirkl. S taatsrath Prof. A lexa n d er v. Nord­
m a n n ,  durch seine naturhistorischen Reisen bekannt, in der Academia 
Carolo-Leopoldina (seit 1855) mit dem Beinamen: Rudolphi II. — Am 7. 
Sept. zu Prölas J o h a n n  Nep. O e ttl, P farrer zu Puschwitz, Präses de1 
böhm. Bienenzüchter-Vereins, im 65. Lebensjahre. Am 19. Sept. zu 
Wien Dr. M a ria n  K o ller  (geb. zu Feistritz in Krain am 31. October 1791), 
Benedictinerordens-Priester, k. k. M inisterialrath, an der Cholera. — Am
20. Mai Pastor M ackroth  in Thieschitz bei Gera, durch seine paläontolo- 
gischen Forschungen im Zechsteingebirge rühmlich bekannt. — Am 10. 
Sept. 1. J. starb der greise Dr. Georg F ried rich  v. Jäger  (geb. zu Stutt­
gart am 25. December 1785), k. würtemberg. Obermedicinalrath; se it  1824 
Mitglied, seit 1846 Adjunct der kais. Carolo-Leopoldin. Akademie der Na­
turforscher, mit dem Beinamen Borrichius. —  Am selben Tage in Würz­
burg der ord. Prof. der Physik und Chemie G ottfr ied  W ilhelm  Osann.

—  Am 19. Sept. in Wien Med. Dr. F ra n z  L ih a rz ik ,  durch seine anthro­

pologischen Untersuchungen bekannt, in die Carolo-Leopoldina aufgenow- 

men am 25. Nov. 1863 mit dem Beinamen Polycletus.

Druck von Heinr. Mercy in Prag. — Verlag des Vereines „Lotos“.
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